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die lıberalen Technokraten der Macht 1St ıne ernstzunehmende Getahr nıcht

VOT allem In der Wırtschafttspolitik 1U  — für Mazowıeckı, sondern auch für
sehen alleın dem Schirm des dıe entstehende politische Kultur ın
Markenzeichens „Solıdarnos6” die Polen Wenn dıe Bauernparteı, bısher
Möglıichkeit, iıhren polıtıschen Einflu{fß Koalıtionspartner, sıch endgültig als

erhalten. Opposıtionsparteli etablıeren wollte,
würde dies mögliıcherweıse ıne Ket- VoreiligDıe Verlagerung des polıtischen SpeR- tenreaktıion be1 den unzutfriede-

TUMS nach rechts 1St In Polen allerorten Was steckt hıinter der11  > Gruppen unterschiedlicher (COou-
spuren, das ıberale Wırtschaftspro- leur auslösen und destabılisıerend Berlineuphorie ®des Finanzminıiısters Balcero- wırken.WICZ r zunehmende Kritik Folgt INa  S manchen OmmMentaren der

Die Wırtschaftspolitik 1St der Angel- Dıie katholische Kırche, die In den Zei- etzten Wochen, dann o1bt Berlin
punkt, den sıch auch dıe Neutor- ten der ommunistıschen Dıktatur, als künftiger Hauptstadt eınes wıeder-
mierung der polıtıschen Kräfte außer- WEeNN erforderlıch, hre Vermittlungs- vereinıgten Deutschland keın Vorbeı
halb der „Solıdarnos6”“ bewegt und dienste angeboten hatte, sucht ın die- mehr. Und In der Tat! Der Bundesprä-
Mazowieckıs Koalıtionsregierung ser auch für S1E Sıtuation iıhren sıdent spricht sıch nıcht 1LLUT 4aU S PCI-
Fall bringen könnte. Bıs INn dıie Reihen eıgenen Platz Im polıtıschen Pluralıs- sönlıcher Vorliebe für Berlın AaUs, SO11-

der Sejm-Fraktion der „Solidarnos€” IMNUuSs IST S1€ als Vermuittlungsinstanz dern dafür seın Amt eın Vom
reicht dıe Krıtiık All der Wırtschaftspo- nıcht mehr gefragt. Sıe mu{fß sıch Bundeskanzler heifßt C GT habe sıch
lıtık, die WAar eınen ausgeglichenen vorsehen, da{fß S1E sıch nıcht VO  S be- „intern“ bereıts für Berlın entschıeden,
Haushalt, einen stabılisıerten Zioty stiımmten polıtıschen Gruppen vereıiın- halte sıch 1U 4US Opportunıitäts-
un eınen Aufßenhandelsüberschuß nahmen aßt oder für die Durchset- gründen zurück und wolle dıe Wıeder-
aufweisen kann, zugleich ber iıne ZUNS eıgener Ziele (Abtreibungsver- einsetzung Berlıns als Hauptstadt Erste;
halbe Miıllıon Arbeıtslose Z Jahres- bot, oblıgatorıscher Relıg10onsunter- WEeNnNn die sowJetischen Soldaten A4US

mıtte und ıne zunehmend trustrierte richt Schulen a sıch einer polıtı- Ostberlıin un 4U S der DDR
Bauernschaft bescherte. schen Parteı verschreıbt. abgezogen selen. Lothar de Maızıere,
och kann un ll alesa lokal]l oder Da Mag WI1€E eın lasses remake 4US der Minısterpräsıident der DDR, 1N -
regional aufflackernde Streıiks been- alter für WE  —_ schlechten, für WECN g - dessen, möchte die Entscheidung für
den Das hıltft Mazowileckı 1mM Augen- ten” eıt wırken, da{fß sıch Mınıster- Berlın Sar Z Bedingung für den AD
blıck, unterstreicht jedoch gleichzeıtig präsıdent Mazowieck:ı und Gewerk- schlu{fßß des zweıten Staatsvertrages,
dıe Unentbehrlichkeit des Arbeıter- schaftsführer Walesa Anfang Julı be] damıt für die Überleitungsgesetzge-
ührers. bung AA Vollzug der Vereinigungdem Versuch, die politischen Gegen-

sSAtze überbrücken und eıiınen machen, und kritisıert WI1IEe der Bundes-In der Landwirtschaftspolitik steht die
Regıerung jedoch zunehmend leın, „Burgfrieden” schließen, der Eınla- präsıdent jedes Zögern auch das des

dung eınem Ireffen auf SIN Kanzlers. Gäbe also nıcht hınhal-und hier erwächst ıhr ıIn der Bauern- lem  < Boden SI1ıtz VO  = Erzbischof tenden Wıderstand durch dıe Mını-parteı ıne ernstzunehmende Dabrowskı, dem Sekretär der polnı- sterpräsıdenten der meılsten Länder,Gefahr, Ja der Verlust der parlamenta- In War-rischen Mehrkheit. Die DPSL. reglert der- schen Bıschofskonferenz, die Sache wAäare ohl schon längst
schau bedienten. noch bevor sıch eın yesamtdeutscheseıt i1ıne eıgenartıge Koalıtion A4AUS Parlament dazu äußern kann ENL-alten Funktionären der ehemaliıgen Am allerunglücklichsten fühlen sıch INn schieden.Satellıtenparteı der Kommunisten diıesem Augenblıck die ımmer noch

und abtrünnıgen „Solıdar- mıilliıonentfachen Anhänger der „Solı Um keine Miıliverständnisse autkom-
no$St“-Bauernpolitikern. Der M6 darno  SC  Au un: dıe Miıtglieder der „Bür- INE  _ lassen: WENN hier auf Berlın
Vorsitzende der Bauernparte1, Roman gerkomitees”, die sıch durch hre Splt- Bezug SC wiırd un: Bedenken
Bartoszcze, WAar als „Soliıdarnoste”“-Bau- zenpolıtiıker der Alternatıve Walesa dıe ehemalıge Reichshauptstadt
ern-Kandıdart INns Parlament gyewählt oder Mazowileck:ı yedrängt sehen. Da als künftigen gesamtdeutschen Regıe-
worden. Die alten Bürokraten der Sa- be1 haben S1€e selmt kurzem die Auswahl rungssıtz angemeldet werden, dann
tellıten-Bauern dıe hıs VO  S zwıschen der VO Walesa-Anhängern spielen konfessionelle Gründe heine
einem Jahr mMI1t den Kommunıisten 1ne yegründeten „Verständigung Zen- Rolle Und 1St auch keın üddeut-

trum “ un: der „demokratıischen Aprosozıialıstische Agrarpolıitık leg1- sches (semüt Werk, das C
timıeren hatten, gerlieren sıch heute HOM die das Reformprogramm Ma- SCH „Preufßen“ oder „Norddeutsches”
rechts und nationalıstisch. Die unNnna- zowıleckı weıterhın parlamentarısch allgemeın hätte. Es 1St WAar > da{fß
türliıche Koalıtion AaUuUsSs instinktiven un: polıtısch abstützen ll Der DPar- Katholiken sıch In keinem eutschen
Gegnern des polıtıschen Pluralısmus teienbildungsprozefß auf den I rüm- Staat wohl fühlten W1€e iın der „Bon
un: der OÖffnung der Märkte un: HCT der zerbDrochenen Einheitsbewe- ner  c Demokratie. Auch 1ST wahr, da{fß

1STt In vollemzufriedenen „Solıdarnost”-Bauernpo- SS „Solıdarnose” Protestanten das Modell Bun-
ıtıkern miıt populıstıschen Losungen Gang. bı desrepublık eher Vorbehalte hatten
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und einzeln auch heute noch haben dıe Eigenschaften der Deutschen Verhältnis VO Lehramt, Theologıe,
Und dıe gegenwärtıige personelle Kon- englıschen amınen oder erkenn- Kırche un: Offentlichkeit. Das oku-
stellatıon hüben WI1e€e drüben 111 > bare französische Verlegenheıiten oder ment andelt WAar nırgends direkt da-
da{fß der Ruf nach Berlın fast urprote- Sar Polens dorgen mıt den Deut- VON, spricht aber deutlicher
stantısch klıngt. och konfessionelle schen denken, genüugen dafür eın indırekt Dabe! kommt eın Vorver-
Gesichtspunkte können für oder SC- Daar Erkundungen ausländıiı- ständnıs VOoO Offentlichkeit und VO

SCH Berlın zuallerletzt ıIn Anspruch C schen Bekannten. Um mehr Grund kırchlichem Umgang MIt Offentlich-
MMM GN werden. Schon leın, weıl hat das gyeeınte Deutschland, alles keıt ZAUE Vorscheıin, das ohl nıcht
dafür 1mM künftigen Deutschland das vermeıden, W 9aS tatsächlich nach DU der Journalıstischen Zunft, SOWEeIt
Gewicht beider Konfessionen S1€„deutscher Großmacht“ und imper1a- mIıt kırchlıch-theologischen
schwach seın wıird Eher schon könn- ler Vergangenheıt aussıieht. Angesichts Themen oder schlicht mıiıt Glaubens-
ten föderalistische Gründe geltend gC- der Vergangenheıt Berlins als deut- Iragen un hat, Kopfzerbrechen
macht werden. Der Bundespräsıdent scher Reichshauptstadt 1St solches macht.

Mißtrauen auch verständlıich. Es 1sthat töderalıstischen Gegnern Berlıins IBDIG einschlägıgen Belegstellen tindenindırekt den Mınısterpräsıdenten Deutschland, damıt umzugehen. Es sıch ausnahmslos 1mM vierten Teıl der
WAar „dürftiges Selbstbewulfstsein“ AL- kommt darauf A dıe richtigen und Instruktion, der VO der Zusammenar-testlert. Eın Argument würde ber uch In ıhrer Symbolık versöhnenden

Zeichen seLzen Berlın als Haupt- beıt zwıschen Glaubenskongregationeher umgekehrt daraus: alle großen und Lehramt und VO möglıchen unMetropolen als Hauptstädte, auch stadt ware das alsche Zeichen.
Berlın, haben zentralısıeren gewirkt. taktıschen „Dissens” zwischen beiden

Lothar de Maızıere hat einmal auf die andelt. SO heifßt ıIn Nr „DerUnd Deutschlands solıdester Teıl 1STt
ımmer noch seıne urbane TOVINZ. Frage, W as der DDR-Deutschen her- Theologe wırd In diesen Fällen“ SC-

ausragende Eigenschaft sel;,s meılnt sınd solche Konflıktszenarıios,Aber darum gyeht e Und, ob
teL. Bescheidenheit. | D wAare eın Aus-einem Bonn getällt oder nıcht, 1St be- loyaler Haltung und erkenn-
WweIls der Bescheidenheit aller polıtisch barer Lernbereitschaft eın Wıder-anglos W as letztlich zählt be] der denkenden Deutschen, nıcht mehrHauptstadtirage, SOWeılt damıt Berlin spruch zwıschen eiıner lehramtlichen
dort NZUSELZEN, VO 4U5S Deutsch- Posıtion un dem Erkenntnisstand1INSs Spıel gebracht wırd, sınd dıe land, das moderne Deutschland selıtdeutschland- UN europapolitischen eines Theologen nıcht aufgelöst WCI-

Bısmarck, Luropa reimal miıt Waf- den kann „nıcht auf dıe Massenme-Aspekrte. S1e haben einıgeES miıt „Ver- fengewalt überzogen hat Wohlme: - dıen zurückgreıften, sondern vielmehrgangenheıtsbewältigung” un un: nende Europäer dürften eın Zeichen die verantwortliche Autorität ANSPTrEC-sınd insotern VO ethischer Qualität. der Selbstbescheidung, das eın Ver- chen, denn durch das Ausüben VOoODıiıe deutsche Finheit 1St schnell, gyleich- zıcht auf Berlın als Hauptstadt Wel- Druck auf dıe öftentliche MeınungSa über Nacht, gekommen aufgrund telsfreı ware, auch richtig deuten kann INa  = nıcht ZU Klärung VO ehr-der ebenso plötzlichen Umbrüche wIssen. IBDIE NCUC Berlin-Euphorıe haften Problemen beıtragen un der1mM mıttelosteuropäischen ter Deutschen ber 1St eher eın el Wahrheıt dienen.“Raum S1e 1St bınnen kurzem un chen dafür, da{fß Vergangenheıt gerade Warum das nıcht geht, wırd ebensoschon lange bevor auch Moskau end- 1m Prozefß der Eınıgung mehr VCI-gültıg seıne Zustimmung vab, deutlich einıge Passagen weıter In
selbstverständlich geworden, da{fs sıch drängt als aufgearbeıitet wırd Sollten Nr ZESART. Dort 1STt lesen:

Jetzt gerade Jjene unsensıbel se1ın, dıeiıhr den europäischen Nachbarn Sensı1bilıtät on sehr eintordern? „Das Gewicht einer künstlich SC-
nıemand mehr entgegenstellen kann, STtEeEUErtTten öffentlichen Meınung übt
auch WEenNn anfangs solches z B VO mıIıt dem Druck, sıch kontorm VCI-

Frankreich A4aUS versucht wurde. Wenn halten, ebentalls eınen Einflufß A4aUuUS

Ofrt drohen die VO den Massenme-Jjetzt VO West bıs Ost 4US realpolitıi-
schen Gründen und ZAUE Teıl gewl dien verbreıteten soz1ıalen Modelle
A4aUS Überzeugung dıe deutsche Einheit einem normgebenden Wert WEeTI-

bejaht wırd über das Selbstbestim- Erfahrungsfremd den, un verbreıtet sıch die Meı-
mungsrecht der Deutschen mu{ Sal Wıe die Glaubenskongregation den NUNs, die Kırche dürte sıch NUr

nıcht mehr gesprochen werden Problemen außern, dıe die öffentlicheOffentlichkeitsbezug VonNn Theologensınd damıt Bedenken eın u  9 sıeht Meınung für wıchtig hält  6 Wıe
selbst europäısch eingebettetes „Gro(fß- schädlıch dıe Verwiıcklung des Dıs-
deutschland“ noch lange nıcht beho- Jenseıts aller Rückfragen, dıe sıch SENSAUSLFAYENS miI1t den obwaltenden
ben dıe Theologıe des Dokuments richten (sesetzen öffentlicher Meınungsbil-

dung über Kırche nach Meınung derGegenwärtig 1St angesıichts der lassen (vgl ds eft 373 SE
Wucht der Veränderungen unchıc, Fallt der Instruktion der römiıschen Instruktion seın kann, wırd dem
solches Mifstrauen außern. Um Glaubenskongregation über dıe Stichwort „paralleles Lehramt“
länger wırd nachwirken. Man mu{(ß kirchliche Berufung des Theologen (Nr 34), das als „Lehramt” der Theo-
dabe; nıcht CUEGTE Gespräche über VO allen anderen eın Problem auft: das logen 1n Konkurrenz Z authenti-


